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Presseinformation  

 

Künstliche Intelligenz in der Lebensmittelwirtschaft:  

Digital Food Monitor 2025 zeigt eine Branche zwischen Aufbruch 

und Unsicherheit  

Gemeinsames Studienprojekt von Engel & Zimmermann und Hendrik Haase gibt erstmals 

einen Realitätscheck zur KI-Nutzung im Herzen der deutschen Lebensmittelwirtschaft 

Haar, im Oktober 2025. Die deutsche Lebensmittelwirtschaft steht an der Schwelle eines 

tiefgreifenden digitalen Wandels. Mit dem erstmals veröffentlichten Digital Food Monitor 

legen die Kommunikationsberatung Engel & Zimmermann und der Food- und KI-Experte 

Hendrik Haase in einem Gemeinschaftsprojekt einen umfassenden Realitätscheck zur Nut-

zung Künstlicher Intelligenz (KI) in der Branche vor. Die Studie zeigt: Das Thema KI ist in den 

Führungsetagen der Lebensmittelwirtshaft angekommen – doch zwischen einer strategi-

schen Annäherung und dem praktischen Alltag klafft noch immer eine deutliche Lücke. 

 

Die Befragung von Entscheidungsträgern – allesamt auf der Ebene der Inhaber und Ge-

schäftsführungen – offenbart ein hohes Interesse an KI und erste Pilotprojekte. Gleichzeitig 

bestehen zahlreiche strukturelle Hürden: fehlendes Know-how, mangelnde Orientierung 

und Unsicherheit über Nutzen und Kosten bremsen die Entwicklung. Der Anteil KI-gestütz-

ter Prozesse liegt aktuell bei unter 10 Prozent. KI wird bislang vor allem punktuell eingesetzt 

– etwa bei der vorausschauenden Wartung von Anlagen, in der Prozessautomatisierung 

oder zur Reduktion von Energie- und Wasserverbrauch. 

 

KI-Einsatz vor allem mit ChatGPT & Co., aber nicht bei datengetriebener Kreativität 

Besonders auffällig: In der Produktentwicklung, dem zentralen Ort unternehmerischer Inno-

vation, findet KI kaum Anwendung (s. Grafik 1). „Während Start-ups längst zeigen, wie da-
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tengetriebene Kreativität neue Produkte ermöglicht, bleibt dieser Bereich in vielen etablier-

ten Unternehmen eine analoge Festung. Die Branche läuft Gefahr, Innovationsrhetorik zu 

pflegen, ohne echte Innovationsdynamik zu entfalten“, so das Fazit von Hendrik Haase. 

 

Ein zentrales Hindernis ist der Mangel an Fachwissen. Nur knapp ein Drittel der Befragten 

schätzt, dass ihr Team über grundlegende KI-Kenntnisse verfügt. Tiefergehende analytische 

Kompetenzen und Kenntnisse branchenspezifischer Anwendungen sind kaum vorhanden. 

Stattdessen dominieren generische Tools wie ChatGPT oder Copilot – ein Hinweis darauf, 

dass KI derzeit eher als operatives Werkzeug und weniger als strategischer Hebel verstanden 

wird. 

 

Doch es gibt auch positive Signale: Viele Unternehmen planen konkrete Pilotprojekte und 

investieren in Schulungen, was darauf hindeutet, dass KI zunehmend als kulturelle und 

strukturelle Transformation begriffen wird. Die Bereitschaft zum Kompetenzaufbau ist hoch 

– allerdings wird die externe Rekrutierung von Tech-Talenten skeptisch gesehen. Budget-

grenzen und fehlender Zugang zu Fachkräften machen deutlich: Die Lebensmittelbranche 

wird von Digitalexperten bislang kaum als attraktives Tätigkeitsfeld wahrgenommen. 

 

Wunsch nach Vernetzung und Erfahrungsaustausch 

Ein weiteres strukturelles Defizit zeigt sich in der fehlenden Vernetzung. Zwar kooperieren 

einige Unternehmen mit Start-ups, Forschungseinrichtungen oder Technologieanbietern – 

übergreifende Netzwerke, die gezielt die Schnittstelle zwischen Food und Tech adressieren, 

sind jedoch selten. Gerade dort könnten entscheidende Impulse für neue Lösungen und 

Strategien entstehen. „In unseren vielen Gesprächen mit den Entscheidern der deutschen 

Lebensmittelindustrie ist dies eine Aussage, die uns immer wieder begegnet: Es fehlt der 

Austausch, die Plattform, die mittelständischen Unternehmen hilft, die ersten Schritte in die-

sem so wichtigen Themenfeld zu gehen“, so Frank Schroedter, Geschäftsführer von Engel & 

Zimmermann.  
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Auch die staatliche Unterstützung bleibt bislang hinter den Erwartungen zurück. Fast 90 Pro-

zent der befragten Unternehmen haben noch keine Förderprogramme genutzt. Die Mehr-

heit wünscht sich praxisnähere Beratung, gezieltere Programme und klarere politische Rah-

menbedingungen – insbesondere mit Blick auf die Bedürfnisse des Mittelstands. 

 

Ethische Fragen spielen im Umgang mit KI bislang eine untergeordnete Rolle. Wenn Beden-

ken geäußert werden, betreffen sie vor allem Datenschutz, Haftung und Transparenz. Die 

Sorge um Jobverluste oder soziale Auswirkungen ist überraschend gering. Gleichzeitig wird 

die Hoheit über eigene Daten als zentrales Kriterium für die Akzeptanz von KI genannt. Wer 

künftig eigene KI-Systeme trainieren oder datengetriebene Geschäftsmodelle entwickeln 

will, muss heute die Grundlagen dafür schaffen – inklusive klarer Regeln für Datennutzung, 

Speicherung und Kontrolle. 

 

Fazit: Strategische Orientierung fehlt noch, erste Bewegungen sind sichtbar 

Der Digital Food Monitor 2025 zeigt eine Branche im Spannungsfeld zwischen Aufbruch und 

Unsicherheit. Es gibt Offenheit und erste Bewegung – doch es fehlen strategische Orientie-

rung, vertieftes Wissen und strukturelle Unterstützung (s. Grafik 2). Damit KI in der Lebens-

mittelwirtschaft mehr als ein Schlagwort bleibt, braucht es Plattformen zum Austausch, ver-

bindliche Leitlinien und erprobte Praxisbeispiele. Nur wenn KI als Innovationstreiber gedacht 

wird – und nicht allein als Effizienztool – kann sie einen nachhaltigen Beitrag zur Zukunft 

der Branche leisten. 

 

 

Über den Digital Food Monitor 2025 

Im Zeitraum von März bis April 2025 nahmen rund 30 Befragte – vorrangig Geschäftsführer und In-

haber mittelständischer deutscher Lebensmittelunternehmen – an der Untersuchung von Engel & 

Zimmermann und Hendrik Haase teil. Der durchschnittliche Umsatz der repräsentierten Unterneh-

men beträgt 123 Mio. Euro. Die Befragung wurde in Form eines Online-Fragebogens mit 25 Fragen 

anonym durchgeführt und bestand aus vier Teilen: Allgemeine Nutzung von KI, Spezifische Nutzung 

von KI in der Lebensmittelindustrie, Kompetenzen und Know-how sowie Hürden und Herausforde-

rungen. Der Digital Food Monitor 2025 ist der Auftakt eines Gemeinschaftsprojekts von E&Z und 
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Hendrik Haase, das über die kommenden Jahre eine Entwicklung in der Lebensmittelbranche in Be-

zug auf den Einsatz von KI aufzeigen soll. Neben den Ergebnissen der Befragung enthält er Insights 

von KI-Experten, die einen Praxiseinblick geben. Der vollständige Report steht zum Download bereit 

unter www.digitalfoodreport.com. 

 

Über Engel & Zimmermann 

Die Engel & Zimmermann GmbH gehört zu Deutschlands führenden Agenturen für Unternehmens-

kommunikation, Nachhaltigkeits- und Politische Kommunikation sowie Akzeptanzdialog und strate-

gisches Krisenmanagement. 1986 gegründet, begleitet E&Z als inhabergeführte Unternehmensbera-

tung für Kommunikation und PR-Agentur rund 100 Kunden, darunter mittelständische Unternehmen 

sowie Verbände und öffentliche Auftraggeber auf allen Ebenen. In der Zusammenarbeit mit den Kun-

den sieht sich E&Z als Strategieberater ebenso wie als effizienter Umsetzer von Kommunikations-

maßnahmen. E&Z berät seit über 30 Jahren Unternehmen und Verbände aus der Lebensmittelwirt-

schaft. 

 

Über Hendrik Haase 

Hendrik Haase ist Publizist, Vortragsredner, Berater und Experte für die Zukunft der Lebensmittel-

wirtschaft. Seit über 15 Jahren begleitet er Unternehmen, Verbände und Institutionen an der Schnitt-

stelle von Ernährung, digitalem, ökologischem und gesellschaftlichem Wandel. Er übersetzt techno-

logische und gesellschaftlich Trends in tragfähige Strategien für Unternehmen – mit Blick auf Werte, 

Menschen und Märkte. Sein Ziel: Brücken bauen zwischen Innovationen und den realen Herausfor-

derungen der Lebensmittelwirtschaft. Er ist gefragter Impulsgeber auf Konferenzen, moderiert Trans-

formationsprozesse und unterstützt Entscheider dabei, den Wandel aktiv und wertebasiert zu gestal-

ten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.digitalfoodreport.com/
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Grafiken zur Auswertung 

 

Grafik 1:  Die Studie zeigt: Bemerkenswert ist, dass zentrale Bereiche wie Forschung, Produktentwicklung oder 

Qualitätsmanagement bisher kaum eine Rolle spielen – und das, obwohl hier große Potenziale schlummern. 

 

 

Grafik 2:  Insgesamt zeigt die Befragung, das die Chancen von KI mehrheitlich erkannt werden und dass die Be-

fragten den Einsatz von KI in den kommenden Jahren auch in strategisch wichtigen Unternehmensbereichen er-

warten. 
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Für weitere Informationen: 

 

Engel & Zimmermann GmbH 

Unternehmensberatung für Kommunikation 

Christian Wolfram 

Leibstraße 51, 85540 Haar 

Tel.: 089 – 893 563 558 

E-Mail: c.wolfram@engel-zimmermann.de 
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